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LIESELOTTE SCHIEFER (München)

ZU EINER OSTJAKISCHEN INFINITIVENDUNG -a/-ä

Ausgangspunkt für die folgenden Überlegungen ist der Hinweis auf
die Opinio communis, wonach als ostjakische Infinitivendung ein £ +
Vokal, meistens -/a-/-tä angenommen wird, und hierfür sei auf die ent-

sprechenden Passagen bei zuverlässigen Forschern verwiesen.! Ehe zur

Untersuchung des Vach-Vasjugan-Dialekts (= VVj.) übergegangen wird,
mag eine kleine Spezialität im Serkaler Dialekt zur Sprache gebracht
werden; hierbei zeigt sich nédmlich, daß die anzuschneidende Frage
Beachtung iiber den VVj.-Dialekt hinaus beanspruchen kann. Laut Woli-
gang Steinitz? wird zum Stamm md- 'geben’ die mit der 2. Pers. Dual
identische 2. Pers. Pl. durch Anfiigung des prisentischen Tempuszeichens
-1- und der Personalendung -fan gebildet: mdttan ’ihr gebt; ihr beide gebt’.
Wenn der Verbalstamm konsonantisch auslautet, wird zwischen @е
beiden anzufiigenden -ff- ein -a- eingeschoben, da eine Sequenz von drei
Konsonanten nicht erlaubt ist: 'ihr tragt; ihr beide tragt’ heißt nicht
attlon, sondern attaton. Nach der Auffassung von W. Steinitz (a. a. O.
S. 79) lautet das Suffix fiir das Part. Prét -am. Solche vokalisch anlauten-
den Suffixe sind gemiß S. 68 dafiir verantwortlich, daß der Verbalstamm-
auslaut -# geminiert erscheint; deshalb gibt es bei W. Steinitz laut
S. 43, S. 68 fiir 'tragen’ einen Verbalstamm in der Wechselform aff-
at-. Die Anwendung der «universalen» Schemata «finite Form minus
Endung ergibt Verbalstamm» und «Infinitiv minus Infinitivendung ergibt
Verbalstamm» wird durch die Existenz solcher Stammvarianten insofern
blockiert, als zunidchst stets vorgepriiit werden muß, welcher Stamm zur

Anwendung kommen muß. Aus didaktischen Griinden konnten gegen
ein solches umstidndliches Verfahren Einwinde erhoben werdén. Daher
wird am Schluß dieser Betrachtung eine andere Moglichkeit zur Dis-
kussion gestellt. W. Steinitz bietet iibrigens fiir die Annahme der Stamm-
alternanten S. 68 eine historisch. gemeinte Erklarung, welche aber
insofern nicht restlos iiberzeugen kann, als die Bemerkung «tf< *At»
zu lapidar ist. Auf eine #hnliche Erscheinung in der Nominalflexion, wo
bei der Suffigierung von Nomina auf -af intervokalisches -¢- laut S. 49 zu
-atta-[-atte- geminiert wird, gedenke ich an anderer Stelle zuriickzukom-
теп.

I. Die Infinitive einer Reihe von Verben sind im VVj. auf verschiedene
Weise fakultativ aufgezeichnet, so daß zwei Formen begegnen:

1 Cs. Faludi Agota, A chanti infinitivusz hangtanahoz. — NyK LVII 1955,
5. 134—145, vgl. die Übersichtstabelle fiir sdmtliche Dialekte auf S. 136; G. Sauer,
Die Nominalbildung im Ostjakischen, Berlin 1967, S. 102 ff.

2 W. Steinitz, Ostjakische Grammatik und Chrestomathie, Leipzig 1950, 5. 7!,
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1) Neben -ta/-td findet sich auch -fa/-¢d, z. 8.3

292 b V k‘a’yram‘ta’, k'ayrdmia’ ‘tarttua kiinni jhnkin, ottaa kiinni,

siepata kiinni, 3axßatatb / etw. ergreifen, fassen, erfassen, mach

etw. greifen’. |
2) In einer anderen Schreibung sind Infinitive wie folgt anzutreffen:

266 a V ца`На`, ya‘ta’ ’tuulla; pass. päivettyä, ruskettua / wehen;

pass. von der Sonne gebräunt werden’.

11. Daß die unter I. angeführten Verb-Dubletten zueinander im Ver-

hältnis von Varianten stehen, machen die zitierten Eintragungen an der
Fundstelle deutlich: für beide Verben gilt dieselbe Bedeutungsangabe,
semantisch sind also beide Verben kongruent. Es erhebt sich die Frage,
welchen Wert man dem diakritischen Zeichen ‘ über dem -f- zuspricht.
Die Überzeugungskraft der Argumentation kann dadurch gesteigert wer-

den, daß die Infinitive nicht isoliert betrachtet werden, sondern zusamimen

mjt finiten Formen, soweit soloche an der Fundstelle belegt sind:

1) 216 b Vj. uaydn‘ia ‘bitten’ : uaydnt’s : udysntdya’s : цаудта (impe-

rativ)
2) 220 b Vj. uaksn‘ta’ 'behauen (einen spaten, balken u. a.)’ : uakdnti

(imp.) |
3) 322 b Vj. k‘'vr‘k‘dmta ’erschrecken (tr.)’ : Eonkdmti (imp.)

—4) 364 a Vj. kotlllä ‘schieben (einen schweren gegenstand), ein

wenig weiter riicken’ : ВОИт : kolllti (imp.)

5) 679a Vj. pa'ylõm'la“ *v. mom. drüoken' : pa'ylõmti (imp.)

6) 105a Vj. elrram'lä''klar werden' : õ-tara:mtaus:l

> 7) 89la Vji. salom'lä' 'auf dem eise einbrechen (mensch, tier) : selam£?s

: sa-Lamtayä:Sam‘ : Salamtäyarn‘ ;

8) 714a Vj. pänrlllä 'irocken machen' : pänrllti (imp.)

9) 991b Vj. Zänk'imiä (keine B-edeutungsanogaebe) :tänk'imtasts

10) 489 a Vj. lapayi'n‘td’ *dunkel werden’ : lapayi'ntayal

11) 537 b Vj. marayi'n‘td "aufrauschen (haselhuhn)’: marayintas

12) 480 a Vj. lankila "(holz) zerhauen, spalten’ : [lankitlom’

13) 494a Vj. lotsyin'ta blasen bekommen (z. B. die hand vom

rudern, der fuß)’ : „lvšäyi'n,tfs
Die finiten Formen in den Belegen Nr. I—l 3 bezeugen ausnahmslos

ein -f- vor dem jeweiligen Flexionselement. Soll ап der herrschenden
Meinung festgehalten werden, wonach die Infinitivendung mit #- an-

lautet, so ergibt sich die Konsequenz, die Schreibung¢ als gleichwertige

Variation der Schreibung & einzustufen. Es mag auch Falle geben, wo

# аls 1: 1-Entsprechung zu ## anzusehen ist, z. B.: der Satz ’tuuli tyyntyi,

тихо стало / der Wind legte sich’ ist fiir Vach an der Fundstelle 3a

3 Die Belegematerialien stammen aus K. F. Karjalainens ostjakischem Wörterbuch,
bearbeitet und herausgegeben von Y. H. Toivonen, Helsinki 1948.
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wie folgt belegt: z„zdf djay pif{as‚ während er an der Fundstelle 264 a so
geschrieben ist: ua't diay pilas. Dieses schöne Bild wird jedoch dadurch

getrübt, daß derselbe Satz bei N. 1. Terjoškin im entscheidenden Punkt

wieder anders begegnet: ear äjay numöäc*, also nur mit einem ¢ ohne
diakritisches Zeichen. Zweifel an der Berechtigung einer Interpretation
#== ¢t werden auch durch die folgenden Belege Nr. 14—33 geweckt:
-

14) 140 a V joyram‘ta‘ 'umbinden' : iõyrämšäsž'm
15) 76a V ä-ršla' ’zerbrechen (tr.)’ :<dri-täs;‘m
16) 732 a V ,park‘i‘k‘i‘n‘t‘ä“ 'sträuben (die federn)’ : pa:rkTki-ntas
17) 489 a V [apakiintd’ "dunkel werden’ : la-pak'i-nlas
18) 521b V meé-likindd’ *zu sehr kochen’ : me-liksintas
19) 537b V maraki-niä' 'pieifen (rebhuhn):

{

marš/šinšas
20) 58b bzw. 187 a V onia* 'ankleiden' : anšas

-

21) 479b V /lonk'i la 'šp;l-ten' : ‚lvng‘i—iäsir;z
22) 120 a V i-Limal‘tä‘ ’schmähen’ :<ilšma>l>i<asim
23) 494b V [piakin‘ta’ 'nyrjähtää / verrenken' : lõlak'inbas
24) 518b V n;un‘_lär;z‘t‘a“ ’aufwachsen (gras)’ : тип‘_!дті.›ё; : mun‘löm-

u3l
ger 6 RDE -

25) 543bV mora-lia 'nass machen’ : mora-lt3si

26) 647 a V rivl;"‘?a“ ‘rosten’ : rnli-fsli
—

27) 711b V pörmlikin‘ta ’sich öffnen’ : põnr'lik'inlas
28) 757 b V pöfsikinta“ ’schartig werden’ : pötSikKinl3s
29) 757 b V pag‚‘_s'k‘ä-iz‘g;!; ’hacken’ : pa_ts'k‘äizgaäam‘

—

30) 773 b V pitöäm'‘ta“ ’sich erzürnen’ : pitämtöäuöl‘ : pitömt3s
31) 796 a V ri;:äm(žä“ 'umstürzen (z. B. ei;len> ba;m)’ :› гі;:ётідзі
32) 1059 a V läytin'la“ “tauchen’ : lay'tiniss

D

33) 1110 a V)lzzlä}lia“ 'nass machen' : !v!ä!šäsim
Die Belege Nr. 14—33 lauten also genauso a;Js wie die Belege Nr. 1—

13, was die Infinitivendung der einzelnen Verben betrifft. Die dazu-

gestellten finiten Verbalformen legen es jedoch nahe, -Z- nicht wie -t

zu verstehen: unter der Voraussetzung ? = ¢ wiirde z.B. in Nr. 14 zfi;n
Infinitiv jopramt-ta die Form jopramttasim gehören. Trennt man hiervon
das präteritale Tempuszeichen -s- und die Personalendung 1. obj. Konj.
-im ab, so erhält man den Stamm jopramtt(a)-, und man müßte wıeder
die Steinitz’sche Methode mit Stammvarianten anwenden, wonach der
Antritt konsonantisch anlautender Morpheme an den Stamm die kiirzere
Stammvariante erheische, mithin: statt jopramtt(s)- der Stamm jop-
ramt(a)-, ergibt um -fa erweitert jopramtata. Abgesehen davon, daß Be-

lege von der Art 713 a V pondmusta‘ 'v. mom. legen’ (: pondmissim)

* Н„ И. Терешкин, Очерки диалектов хантыйского языка 1. Ваховский диа-

лект, Москва—Ленинград 1961, $. 129.
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sowieso gegen die Interpretation # = f£ sprechen, denn dann läge ja eine

Infinitivendung -ffa vor, die mit der finiten Verbalform. harmoniert,

seien folgende Belege beigezogen, welche einen anderen Schluß nahelegen:

34) Imp. Präs.: 86b V Zsömtä (Inf. : asim'ta 'gähnen')

35) Ргаз. 1. P. subj. Konj.: 460 a Vj. k‘ätzagt2lom“ (Inf. : кайгцёа
’trauen’)

;

36) Präs. 3. P. subj. Konj.: 891 a V salamtouol‘ (Inf. : salam‘t& ”auf

dem eise einbrechen’)

‚ 37) РгА5. 3. P. Passiv: 1014а У for3yslisli (Ini. törägält‚ä‘ 'worfeln')

38) Präs. 1. P. obj. Konj. 887 b V solnõtll'im (Ini.: sv-lfié‘{d
'salzen') ;

-

39) Рг& 1. 1. P. subj. Konj.: 221 b Vj. udn'layin'tasam’ (Inf.: gdn‘layi‘t’z‘z:d‘
‘stolpern’)

40) Prat. 1. 3. P. subj. Konj.: 305а V Ek'om'li'kintds (Inf. : Le‘g‘-m‘_{i-
ki:nta ‘umschlagen (boot)’)

41) Prat. 1. 3. P. Passiv: 299 b Vj. k@-lit’si (Inf.. küli“ta ’schmutzig

machen’)
42) Prat. 1. 1. P. obj. Konj.: 347 b V kilwtõsim (Inf. kiljwta

'irgendwo lassen’) _
43) Prat. 1. 3. P. obj. Konj.: 450 a V k‘Gt§maltasts (Ini.: k‘ötsmal‘tä‘

’anziinden’)
44) Рга!. П. 1. Р. subj. Konj.: 887b Vj. solna-tiyasim‘ (Inf.:. sovlna“ta

'salzen’)
45) Prat. 11. 1. P. obj. Konj.: 292 b Vj. k‘a’yramtsk‘asim (Inf.: k'a’y-

ram‘ta ’packen’)

Diese Belege Nr. 34—45 weisen als besonderes Charakteristikum das
bemerkenswerte Faktum auf, daß ein diakritisches Zeichen iiber dem -¢-

iiberhaupt nicht vorkommt. Jene konnen also ihre Stimme nicht erheben,
welche schlechthin a priori verneinen, daß dem diakritischen Zeichen

irgendwelcher Sinn innewohne. Entscheidend ist aber, daß sich die
Nr. 34—45 auch iiber eine Infinitivendung -a/-@ erkldren lassen. Dei
moglichen Behauptung, das stammauslautende -f- sei zur Vermeidung
von Dreifachkonsonanz vor Antritt des Morphems -fa/-td abgefallen,
steht die Tatsache gegeniiber, da «Stammauslaut» in Nr. 35—45 ja nicht
-1 ist, sondern -a. Es sei jedoch auf die mogliche Meinung Riicksicht ge-

nommen, das reduzierte -2 sei ein fiir alle Mal niemals Stammauslaut,
sondern immer nur Bindevokal bzw. Trennungsvokal. Dann zwingt etwas
anderes dazu, eben doch einen vokalischen Infinitiv auf -a/-d anzusetzen:
Bekanntlich ‘hat Gerhard Ganschow ein Inchoativsuffix -akata- nachge-
wiesen. Die Lautgestalt dieses Suffixes wurde von niemand bezweifelt.

Eine Bestdtigung fiir die Existenz dieses Suffixes findet sich z. B. auch in

der Grammatik von Janos Gulya.s

5 G. Ganschow, Die Verbalbildung im Ostjakischen, Wiesbaden 1965, S. 75 {ff.
S J. Gulya, Eastern Ostyak Chrestomathy (= Indiana University Publications.

Uiralic and Altaic Series, Vol. 51), Bloomington — The Hague 1966, S. 98.
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46) 797 a V rayn3k‘3tss 'begann umzufallen’

— 47) 18b V oytakataslt ’begann untergraben zu werden (von wasser)’

48) 105 a V elrramtak‘atatd™ 'beginnen hell zu werden’

Streicht man in Nr. 46 das Flexionselement -s ab, so bleibt der

Verbalstamm raynakata-; bildet man dazu den Infinitiv durch Anfiigung
des Morphems -fa, so wire die Form raynakatata zu erwarten — tatsach-

lich lautet sie an der Fundstelle aber raynakata; keinesfalls kann hier ein

Infinitiv auf -fa vorliegen. Die Apokope von -2 ist iibrigens héufig.” Fiir

Nr. 48 muß ausgefithrt werden, daß an der Fundstelle auch ein Simplex

etrramtd mitgeteilt wird. Daß dieses «Simplex» aus efor ’hell’ und dem

Denominativa bildenden translativischen Suffix -эт!8 zusammengesetzt
ist, spielt hier eine Rolle; wichtig ist das -f- zwischen -am- und

-akala-. Wiirde man nicht das Suffix -amt, sondern das — funktionsglei-
che — Suffix -am annehmen, so wiirde hierzu der bezeugte Infinitiv

etaramtd insofern passen, als er die traditionelle Endung -ta/-fd aufweist.

Dann aber müßte man das -f- in Nr. 48 als Suffixanlaut von -akata

erklären, was eher irrwitzig anmutet. Geht man aber von einem Suffix

-amt aus und von einer Infinitivendung -ta/-td, so miißte der Infinitiv zum

Stamm eforamt- wie folgt lauten: etaromttd. Belegt ist aber zweifelsfrei

nur ein -£ an der Fundstelle, es liegt mithin ein Infinitiv nur auf -d

vor, nicht auf -fd. Bei der Betrachtung von Nr. 47 ist zu ergénzen, daß

an der Fundstelle das Simplex wie folgt belegt ist: õy2%ä ’schneiden’.

Die Eliminierung der traditionellen Infinitivendung 14Bt nur noch einen

Stamm дуг- iibrig. Wenn man diesen mit -akafa- ableitet, erhédlt man

dpakata-, also eine Form ohne -f-. Auch die Form optakatasi 146 t sich
iiberzeugend nur so erklaren, daß man das -f- vor dem Suffix zum Stamm

rechnet. Es ist auch interessant zu konstatieren, daß Gulya S. 123

Nr. 285 a dieselbe Meinung vertritt, zu einem Infinitiv dpatd ’schneiden’

laute der Stamm Jpat-. Nach ihm wird jedoch der Stammauslaut -7 Бе!

Antritt der Infinitivendung (eine solche ohne -f- zieht er S. 123 nicht in

Betracht) apokopiert; die Erkldrung «according to the distribution of
sounds» liest sich micht schlecht; man sucht jedoch im ganzen Buch

vergeblich, wie diese «distribution» genauer aussieht. Die Realitdt einer

Infinitivendung -a/-d ist auch an Hand @ег anderen Vach-Grammatik

aufzuweisen, obwohl auch dort nur von dem Morphem -fa/-fd die Rede
ist®, und es sei wenigstens ein Beispiel angefiihrt: Gemafl S. 126 ist als
Infinitiv fiir ’tragen’ die Form axara angegeben, als Imperativ dazu die

Form swarer. Wie nicht zuletzt auch von N. I. TerjoSkin selbst statuiert,
lautet die betr. Imperativendung jedoch nicht -ti, sondern -i, und so

kanrä lrnliot gutem Grund auch hier die Infinitivendung -a/-d angesetzt
werden.

7 E. Schiefer, Der Imperativ im Ostjakischen. — Veröffentlichungen des Fin-

nisch-Ugrischen Seminars der Universität München, Nr. 1, München 1972. |
8 G. Ganschow, op. cit., S. 81.
° Н. И. Терешкин, ор. сй., $. 92. -

°°

10 Auch in der unter 6 erwähnten Untersuchung zeigt sich mit aller Deutlichkeit,
daß die Annahme eines Infinitivallomorphs auf -a/-@ unentbehrlich ist, und dies sei an

einem Beispiel illustriert: СетаВ Karjalainen 978 a gehért zu tdyantd ’sich erinnern’ der

Imperativ tiynd, und diese Formen bezeugen also zweifelsirei einen Infinitiv -fd und
einen Imperativ -d. Entsprechend miißte der Imperativ zu Karjalainen 216 b wayanta
‘bitten’ wie folgt lauten: wipna, und zwar nach dem folgenden Schema gebildet: Ab-

trennung der Infinitivendung -fa, Ersatz des a in der ersten Silbe durch { laut W. Stei-

nitz, Geschichte des ostjakischen Vokalismus, Berlin 1950, S. 39 («der Wechselvokal
erscheint immer im Imperativ»), Anfiigung des Imperativs -a. In Wirklichkeit lautet
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Dafür, daß der Infinitiv auf -a/-ä eine eohte Alternative zum Morphem
-{а/-!& darstellt und nicht nur einen Soriderfall, mögen die folgenden
Belege stehen:

— 49) 127 a VVj.o-Lintä‘ ’sich niederlegen’ : »pli-ntõösõm

50) 208 a V uvvijaltä“ 'einschlafen' : eoja-Itllõm : uvia:ltõsõm : yvia-lta

(imp.)
51) 216b V uwäyönta‘ 'bitten' : wuaydnta (imp.) : uaydnitis

52) 220 a V uväa-k'õnta 'behauen' :: vak'õntllim: uakõntõsim : uäk'õnti

53) 322 b V &‘отддтЧа 'angst machen’ : k'vAyamtisim : k'pn'gõmti :

k'vnyõmtõsi .

-

54) 372b V kvlin'ta 'graben' : kvlintösõm : kovlinta (imp.)

55) 1114 b V lõukTild 'kitzeln' : Luk'itõsim : luk'iti

56) 1115 a V löyi‘ta“ ’waschen’ : Löyz-tösim : lõyiti

57) 44b V oamramtä‘ ’schöpfen’ : amramtasim : amramti

58) 112a, 234 b V (i'l) uérmaltd ’zum schweigen bringen (hund)’

z_zf‘rma‚lti : yermaltasim

59) 221b V gd-mlokin'td ‘stolpern’ : ud-nlakin‘tasam : цд-п_!‘эігіп}ё
(imp.) |

60) 389b V k‘¢'yramaltd’ 'zum kochen bringen’ : k¢'yramaltasi
61) 450 a V kKõtšmaltä' 'anzünden' : Vj. Kõtšmal'ti
62) 456 a V kõik'amaltä' 'anfangen' : kõtkomaltasim

63) 714 a V pär'llta'“ 'trocknen (trans.)’ : pdn‘litasim : pärillti
Von den Belegen Nr. 49—63 konnten nur bei Nr. 49, 56 und 61 die

Entsprechungen aus Vach wie auch aus Vasjugan angefiihrt werden.

Wenn auch in den iibrigen Fillen- das Verb in Vj. angegeben ist, so

bezeugt es gleichfalls das Allomorph -a/-d. Da aber der Stammauslaut

-# mit diakritischem Zeichen ‘ geschrieben ist, wie bei Nr. I—l3 (vgl. die

Ausfiihrungen dazu), hattendiese Belege mit abweichender graphischer
Gestalt (gegeniiber Vach) fiir sich dargestellt werden miissen, worauf

aus Platzgriinden verzichtet wurde.
IШ. Um auf den oben erwahnten Serkaler Fall zuriickzukommen: Die

Annahme eines Infinitiv-Allomorphs auf -a/-@ ermoglicht eine Inter-

pretation, welche von der Steinitz'schen abweicht. Danach lautet z. B. der

Stamm fiir ’tragen’ nicht att-/at-, sondern nur att-. Der um die Infini-

tivendung -a erweiterte Stamm at¢- ergibt @еп Infinitiv atfa (wie bei

Steinitz). Weitere Formen sind nach folgendem Prinzip zu erklaren:

1) Vokalisch anlautende Flexionselemente treten direkt an den

Stamm an: Stamm aft- + Imperativendung -afan ergibt die Form

attatan (wie bei Steinitz).
2) Konsonantisch anlautende Flexionselemente treten ebenfalls direkt

an den Verbalstamm an. Da jedoch die Entstehung von Dreierkon-

sonanz nicht erlaubt ist, muß eine Regel angewendet werden,

der Imperativ jedoch wapyanta, ohne Vokalwechsel, mit -f-. Und doch ist diese Form,

welche ziemlich stark von der traditionell vorhersagbaren abweicht, eine ganz regel-
mäßige Bildung, sofern man das Steinitz'sche «immer» prizisiert und das -f- zum

Stamm rechnet (vgl. Nr. 51).
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welche dies verhindert, und als eine solche Regel gilt, daß der
mittlere Konsonant einer potentiellen Dreierkonsonanz eliminiert
wird !!: Die Anfügung des präteritalen Tempuszeichens -s und der

Personalendung -am an den Stamm atf- würde zu attsam führen.
Daher wird die Regel angewendet, das potentiell mittlere -£ fällt

aus, und die Form lautet afsam (wie bei Steinitz).
IV. Als Ergebnis ist festzuhalten:

1) Dem diakritischen Zeichen ` @ег dem -f- in dem von K. F. Karja-
lainen aufgezeichneten Material kommt keine phonologische Re-
levanz zu, wie W. Steinitz festgestellt hat.

2) Zu der Infinitivendung -fa/-td wurde г den Dialekt von Vach-

Vasjugan ein Allomorph -a/-d@ nachgewiesen.

JIH3EJIOTTE lIJHPEP (Mwwuxen)

ОБ ОКОНЧАНИИ ИНФИНИТИВА -а/-й В ХАНТЫЙСКОМ ЯЗЫКЕ

Автор статьи считает, что, во-первых, диакритический знак ` в случае -!- в запи-

<анных К. Ф. Карьялайненом материалах не служит средством фонологического раз-
граничения, как это уже отметил В. Штейнитц, и во-вторых, -а/-й в вах-васюганском

дналекте является алломорфой окончания инфинитива -Iа/-14.

!L Diese Regel gilt im Dialekt von Vach-Vasjugan. Näheres hierüber siehe
L. Schiefer, Zur Pluralbildung in den estjakischen Dialekten Vach und Vasjugan. —

NyK LXXIV 1972 (im Druck).
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